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schlechtere, und doch übertrieben' theirre, von uns
leicht zu entbehrende Maaren Hingabe.

L,. &amp;lt;5) Schilderung der heutigen Bewohner
&amp;lt; Deutschlands in Ansehung ihrer physi¬

schen und Moralisten ^latur.
Stark am Körper und am Geiste steht der Deutsche

auf einer hohen Stufe in der Reihe der Nationen.
i^Bey aller phys. und moral. Verschiedenheit der

Bewohner Deutschlands/ die notbwendrge Folge
der Verschiedenheit des Klima/ der Regierungsform,
der Religion und intellektuellen und sittlichen Aus¬
bildung ist, entdeckt man doch im Charakter aller
deutschen Nationen gemeinschaftliche Gri-ndzüge.
Gleich fern von harter Gefühllosigkeit und weich¬
licher Empfindsamkeit/ sind Ernst/ Bedachtsamkelt,
Treue/ Gcradsinn, Ehrliebe, Tapferkeit/ Arbeit¬
samkeit, Wißbegierde, Forschungsgeist und uner¬
schütterliches Ausharren, Tugenden, die dem Deut¬
schen überhaupt selbst feine Feinde nicht abfprcchen
können. Spater zwar als im übrigen Europa wur¬
den feine Sitten und sein Geist gebildet; allein
mit deutscher Kraft eilte er ihm nach, holte es in
Künsten und Wissenschaften bald ein, ja übertraf
es in vielen Stücken. Die mühsamsten Felder der
Gelehrsamkeit hat er entweder ganz neu angebaut
oder verbessert und auch im Gebiete der schönen

i Künste ist er nicht der letzte geblieben. Belege da¬
zu sind so manche vortrefliche Werke der deutschen
Kunst, so viele, herrliche Schrifften, welche das
fruchtbare Genie, und der verfeinerte Ge¬
schmack, öder der unermüdeteFleis und die tie¬
fe Gelehrsamkeit des Deutschen hervorbrachte —
find wie sehr Deutschland Nach noch größerer Doll-

; kominevheit strebe, daß es das erste auf der Dahn
zu»n Ziele sey, dieß beweisen seine zahlreichen ge¬
lehrten Gesellschaften und Akademien, seine besser,
als irgsud in einem andern Lande, eingerichteten
Universitäten, Gymnasien, Schulen. Auch hat man

in


